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Themenfeld 2:
Vom ganz Kleinen und ganz Großen

Arbeitsblatt: 
Die räumliche Zellstruktur im Modell
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Einführung

Für das Verständnis von Bau und Funktion ist es wichtig, dass die Schüler sich eine Vorstellung des räumlichen Zellaufbaues erarbeiten. Beim Mikroskopieren erhalten Schüler nur einen zweidimensionalen Eindruck der Zellstrukturen. Der Bau von Zellmodellen und die Besprechung der Grenzen der Modelle sind wichtig, um Fehlvorstellungen vorzubeugen. Im folgendem wird ein Weg der Optimierung eines Zellmodells beschrieben.

Folgende Präparate werden üblicherweise bei dem Themenfeld 2 mikroskopiert:

· Wasserpest

· Zwiebelhaut

· Mundschleimhaut

· eventuell Heuaufguss.

Modelle von Blattzellen zum "Begreifen"
Die Schüler stellen beim Mikroskopieren der Wasserpest fest, dass die mit bloßem Auge einheitlich grün erscheinende Blattfarbe auf viele Organellen zurückgeht. Sie beobachten die Bewegung der Chloroplasten. Die Chloroplasten, die aus der scharf eingestellten Ebene wandern und "verschwinden", geben einen guten Ansatzpunkt, auf den dreidimensionalen Aufbau einzugehen und die Bedeutung des ständigen Fokussierens zu betonen.
Für viele Schüler ist es günstig, wenn sie die gewonnen Vorstellungen nochmals an einem selbst gebauten Modell "begreifen" können. Dazu wird die Originalvorlage für ein Zellmodell [2] ausgeteilt. In Abbildung 1 ist der Bastelbogen in veränderter Form abgedruckt. Die Scherensymbole und die grau markierten Falzränder sind ergänzt. In einem Unterrichtsgespräch wird geklärt, wie das Modell zusammen geklebt werden soll. Die Schüler erkennen meist ohne größere Hilfe, dass das, was sie als optischen Schnitt skizziert haben, hier zum Deckel der Zelle würde - d.h., dass sie eine falsche Nachbildung erhielten.
Es wird diskutiert, wie man die Vorlage verändern müsste, damit das Modell die Zelle möglichst optimal darstellt. An dieser Stelle muss der Unterschied zwischen der zweidimensionalen Darstellung und der dreidimensionalen Wirklichkeit klar gemacht werden. Eine Möglichkeit ist der Modellversuch mit dem OHP und den Buchstaben (siehe AB „Grenzen der räumlichen Darstellung beim Mikroskopieren“). 

Im Anschluss kann die Vakuole aus dem Papiermodell herausgeschnitten werden und durch einen kleinen Luftballon ersetzt werden. Die Zellorganellen können farbig angemalt werden. Ein fertiges Modell zeigt Abbildung 2.
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Auch das verbesserte Modell hat seine Grenzen. Zum Beispiel kann sich der Zellkern auch auf oder unter der Vakuole befinden. Weiterhin sind die Chloroplasten frei beweglich, befinden sich in unterschiedlichen Ebenen und richten sich nach der Lichtquelle aus.
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